
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg
S

Schwrinihß und die umliegenden Orkſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
Oktober 1901.

ſkalt Annaburg.

Aintklicher Theil.
Die Gewerbetreibenden hieſigen

Orts der Steuerklaſſe IV. werden hier-
mit aufgefordert, ſich zu einer

Beſprechung
am Montag den 21. d. Mts. Abends
S Uhr im Gaſthof zum Sieges-
kranz einfinden zu wollen.

Reitzenstein,
Gemeinde -Vorſteher.

Gertliches und Provinzielles.

Aunngburg. Am Donnerſtag feierte die
hieſige Bürger Reſſource ihr Stiftungsfeſt durch
Feſttafel und Ball im „goldenen Ring“.

Anungaburg.
dungen durch die Landbriefträger und Poſt
hülfsſtelleninhaber.) Jeder Landbriefträger führt
auf ſeinem Beſtellgang ein Annahmebuch mit
ſich, welches zur Eintragung der von ihm
unterwegs angenommenen Sendungen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtan
weiſungen, gewöhnlichen Packete und Nach
nahmeſendungen dient. Es liegt im eigenen
Intereſſe der Verſender, daß ſie die dein Land
briefträger mitzugebenden Gegenſtände in das
Annahmebuch des Landbriefträgers oder, ſo
ſern die Einlieferung bei einer Poſthülfſtelle
erfolgt, in deren Annahmebuch thunlichſt eigen
händig eintragen, oder ſich doch überzeugen,
daß der Landbriefträger oder der Hülfſtellen
inhaber die Eintragung richtig bewirkt hat.
Nur dadurch iſt es möglich, ſpäteren Jrrtü-
mern vorzubeugen.

Ueber die Aufbewahrung von
Reiſegepürk auf Bahnhöfen ſind neue Vor
ſchriften erlaſſen worden. Die Aufbewahrung
erſtreckt ſich auf Gegenſtände aller Art, ſo
weit ſie ſich zur Beförderung als Reiſegepäck
nach den beſtehenden Beſtimmungen eignen,
alſo auch auf größere Koffer und Körbe.
Können umfangreichere Gegenſtände in dem
gewöhnlichen Aufbewahrungsraume nicht unter

gebracht werden, ſo werden ſie, unter Er-
hebung der entſprechenden Gebühren, in der
Gepäck- Abfertigungsſtelle niedergelegt. Die
längſte Aufbewahrungszeit beträgt vier Wochen.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Gegen
ſtände als Fundſachen behandelt und dem-
nächſt verſteigert. Bei der Feſtſtellung der
Stückzahl, für welche die Gebühren zu erheben
ſind, wird davon ausgegangen, daß mehrere
Gegenſtände, die ihrer Form nach ſich leicht
zu einem Ganzen vereinigen laſſen, wie
Schirme und Stöcke, auch zuſammengebunden,
ohne und mit Umhülluug umſchnürt, als ein
Stück anzuſehen ſind. Dagegen werden z. B.
zwei nur an den Handgriffen zuſammenge
bundene Hutſchachteln als zwei Stücke an
geſehen.

Die Reverviſten auf der Arbeits
ſurhe. Die entlaſſenen Reſerviſten und ſon
ſtige Militärperſonen, die nicht weiter kapitu
liren konnten oder wollten, befinden ſich jetzt
auf der Arbeitsſuche. Wie ſchwer es unter
den gegenwärtigen ſchlechten Geſchäftsverhält
niſſen iſt, eine paſſende Beſchäftigung zu
finden, wird ſelbſt den Militäranwärtern klar,

die ſich zum großen Theile glücklich ſchätzen,

amtirt ſeit 5 Jahren

(Annahme von Poſtſen

Dampf-,
9 8 Uhr Abends.

V. Jahrg.

wenn es ihnen nach langem Warten gelingt,
unter recht beſcheidenen Einkommen bei irgend
einer Behörde Anſtellung zu finden. Zahl
reiche Anwärter, die nicht in der Lage ſind,
lange auf eine Anſtellung warten zu können,
ziehen es ſogar vor, für den Nichtgebrauch
des Civilverſorgungs eine Entſchädigung zu
beantragen. Weit ſchlimmer aber noch er
geht es den ohne Civilverſorgungsſchein jetzt
zur Entlaſſung gelangten Mannſchaften. Selbſt
gelernte Handwerker finden infolge der Kriſe
in allen Induſtriezweigen keine Beſchäftigung;
dieſelben Verhältniſſe hereſchen auch in allen
Theilen des Handels

Jeſſen, 15. Oktober. Unſer Bürgermeiſter
Herr Haenſch, wurde heüte in Dahme (Maärk)
zum Bürgermeiſter gewählt. Der Gewählte

hier und wird ſein
Weggang von der Bürgerſchaft allgemein leb
haft bedauert.

Schweinitz, 17. Oktober. (OC) Heute
Nachmittag wurde in dem Wäldchen auf den
hieſigen Bergen, in der Nähe des Gaſthofs
zum „Kronprinzen“ ein Marn erhängt auf
gefunden. Nach den bei der Leiche vorge
fundenen Papieren ſoll dies der dein Trunke
ergebene Mauer Ernſt Walter aus Ann a-
burg ſein.

Schweinitz. 15. Oktober. Am nächſten Sonn
tag findet die Einweihung des Kriegerdenkmals
hierſelbſt ſtatt. Zu derſelben haben ihr Er
ſcheinen und ihre Theilnahme bereits zugeſagt,
der Königl. Landrath Herr Baron Palombini,
einige im Kreiſe anſäſſige Herren Offiziere und
etwa 15 auswärtige Kriegervereins-Corporationen
mit Fahnen. Außer dieſen werden an der Denk
malsweihe theilnehmen der Magiſtrat, die Herren
Stadtverordneten, Geiſtlichen und eine Anzahl
Ehrenjungfrauen, der hieſige Männergeſang
Turnverein und die freiwillige Feuerwehr. Das
Denkmal, errichtet vom Bildhauermeiſter Jrmer
aus Kemberg, wird gegenwärtig montirt und
naht ſeiner Vollendung. Daſſelbe iſt aus thür
ingiſchen rothen Sandſtein gearbeitet, hat eine
pyramidenartige Form und iſt oben mit einem
bronzenen fliegenden Adler verſehen. Am Kern
ſtück befinden ſich 4 Tafeln aus ſchwediſchem
Granit mit Jnſchriften in erhabener Schrift.
In der mittleren Höhe des Denkmals iſt auf
der vorderen Seite das Porträt Weiland Kaiſer
Wilhelm I. in Bronze, auf der Rückſeite die
Kaiſerkrone und weiter nach oben auf allen 4
Seiten das eiſerne Kreuz, in Stein gearbeitet
angehracht. Ferner befinden ſich an dem Denk
male noch weitere ſchöne künſtleriſche Bildhauer
arbeiten, die dem Erbauer viel Ehre machen.
Die Feierlichkeit wird um 2 Uhr Nachmittags
ihren Anfang nehmen. Von Abends 6 Uhr ab
findet für die Theilnehmer im Vereinslokal
„Gaſthof zum goldenen Löwen“ und im Gaſthof
zum Anker“ Feſtball ſtatt.

Prettin, 13. Oktober. (Feuer.) Heute
Nachmittag gegen 4 Uhr gerieth aus bisher
noch nicht ermittelter Urſache die in der Wein-
gartenſtraße gelegene große Scheune des Oeco
nomen Ferd. Fiſcher in Brand. Die Feuer
wehr rückte mit zwei Spritzen an, konnte
aber dem Feuer, das in den in der Scheune
lagernden großen Heu und Strohvorräthen
reiche Nahrung fand, keinen Einhalt thun.
Das Gebäude brannte vollſtändig nieder.

Dittenberg, 15. Oktober. (Der Polizeiſer
geant.) Am 2. September wurde auf dem hie
ſigen Standesamt der Polizeiſergeant Wollſchläger
aus Halle a. S. in voller Uniform, den Säbel
an der Seite, mit der Verkäuferin Eliſabeth
Schulze von hier getraut. Sie, die ehrſame
Tochter ehrſamer Handwerksleute, erfreute ſich

des denkbar beſten Rufes und war wohlgelitten
bei allen die ſie kannten. Mit ihm war das
anders, er ſtand beim 20. Regiment und ſie iſt
im rührenden Vertrauen auf ihn jahrelang „mit
ihm gegangen Obgleich auch Wittenberger,
trat er zum 151. Regiment nach Allenſtein über,
wie er ſeine Braut in den Armen einer Anderen
vergaß. Als er nun aber als wohlbeſtallter
Polizeiſergeant wieder um die alte Braut warb,
da hat ihm dieſe ſeine Untreue verziehen und
iſt ihm als Frau nach Halle gefolgt, wo das
junge Paar um ſo angenehmere Flitterwochen
feierte, als der Polizeiſergeant dazu einen län
geren Urlaub erhalten hatte, und als die junge

Frau über recht hübſche Erſparniſſe verfügte, bis
die Herrlichkeit vor der nackten Thatſache zu
ſammenbrach, daß Wollſchläger ſchon vor der
Hochzeit als Polizeibeamter entlaſſen und ſtellen
los war. Die junge Frau iſt nun mit ihren
Sachen in das Elternhaus zurückgekehrt und ihr
Gatte, der ſie ſo ſchmählich getäuſcht, zog mit
ihr und lebt nun bei ſeinen Schwiegereltern.

Aus Furcht vor Strafe tödtete ſich in
Jüterbog der Unteroffizier Herzberg durch
einen Schuß durch den Mund aus ſeinem
mit Waſſer gefüllten Karabiner Er hatte
in einem Lokal Streit mit dem Wirth an
gefangen, dieſen geohrfeigt und den zu Hilfe
gerufenen Oberwachtmeiſter der Gendarmerie
mit ſeinem Seitengewehr über den Kopf ge
ſchlagen.

Luckenwalde, 14. Oktober. Nach Unter
ſchlagung amtlicher Gelder flüchtig geworden war
der Aſſiſtent Guſtav Stappeubeck, geboren im
Jahre 1864 zu Wuſterhauſen a. d. Doſſe. Die
Defekte belaufen ſich, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
worden iſt, auf nur ca. 300 Mk. Zur Ergreifung
des St. waren unter Heranziehung der dienſt
freien Poſtbeamten die umfangreichſten Vorkehr
uugen getroffen. Der Flüchtling, der aus dem
Weichbilde von Luckenwalde uicht gut entkommen
konnte, hat es daher auch vorgezogen, ſich frei
willig ſeiner Behörde zu ſtellen. Er wurde
geſtern Abend gegen 10 Uhr vdn dem Polizei
wachtmeiſter Schönefeld in Haft genommen und
heute dem Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. St.
iſt verheirathet und Vater von 2 Kindern. Der
Grund zu ſeiner unüberlegten That dürfte in
finanziellen Schwierigkeiten zu ſuchen ſein.

Kretzſchwitz bei Gera, 15. Oktober.
Vor einigen Tagen brachte der Gutsbeſitzer
Robert Hemman hier einen Kürbis von ſei
nem Gruadſtücke ein, der das anſehnliche Ge
wicht von 77 Pfund aufwies.

Es zieht nicht im Ofen. Dieſe Klage
hört man faſt täglich, und beſonders wird ſie
bei Eintritt des Winters laut, wenn die Zim
merheizung beginnt. Meiſt iſt zu ſtarke Ruß
anhäufung die Urſache. Um dieſe zu ver
hüten, werfe man eine Hand voll friſcher
Kartoffelſchalen von Zeit zu Zeit in das bren
nende Feuer, wobei man die Ofenthüren ſo
fort feſt ſchließen muß. Die aus brennenden
Kartoffelſchalen ſich bildenden Dämpfe löſen
den Ruß, der ſich in den Zügen feſtgeſetzt
hat, und entführen denſelben durch den Schorn
ſtein ins Freie.

Die deutſche BurenCentrale, München
Wilhelmſtr. 2, erſucht uns um Aufnahme
folgender Zeilen: In Folge der Siegesnach
richten, welche alle Burenfreunde mit neuer
Hoffnung belebten, erhielten wir wieder zahl
reiche Anfragen, ob noch Kleiderſendungen e.
erwünſcht ſind. Wir müſſen das dringend
bejahen! Erwünſcht ſind ſtarke Kleider, warme
Wäſche, Decken, ſtarke Schuhe, ebenſo ſtär
kende Lebensmittel: Thee, Kaffee, Zucker,
Liebig ſcher Extract Alle WagreftSendun

Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſenr.
Zu ſprechen täglich von 9— 11 Uhr Vorm. und 2— 3 Uhr Nachm.

gen ſind (nicht nach München), ſondern nur
an L. Raſcher Co. in Hamburg, Ferdinand
ſtraße 41, mit Marke D. B. C. zu richten
Das nächſte Schiff mit unſerer vierten Sen
dung geht am 30. Oktober von Hamburg
ab! Nür Baargeld iſt an uns zu richten und
wird umgehend quittirt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr Andacht.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Durzien: Vorm. 9 Uhr. Abendmahlsgottes
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Markt Kalender.
21. Oktober Km. in Wittenberg
23. Oktober: V in Wikten berg25. Oktober. Vm. u. Km. in Pretzſch.

e Der Geſammt Auflage unſerer
heutigen Nr. liegt ein Proſpekt

bei betr. Meißner DombauLotterie,
der bekannten Lotterie Collecte von Fr.
Wiesleb in Lübeck, worauf wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen, da die
SHiehung dieſer beliebten Lotterie ſchon am
26. October [901 beginnt, ſo iſt ſchleunige
Beſtellung zu empfehlen.

Anzetgen.
Für Stellmacher!

Dienstag, den 22. October,
Abends 7 Uhr

verkaufe im Auftrage des Pflegers im
Gaſthof zum Adler in Jessen das
dem geiſteskranken Stellmacher Paul
Fuhrmann hier gehörige
Wohnhaus, Acker u. Weinberg.

Mittwoch, den 23. October,
Vormittags 10 Uhr

verkaufe große Vorräthe an trockenen
Stellmacherhölzern, Handwerkszeug,
darunter eine große Bandſäge u.
Bohrmaſchine, ſonſtige Wirthſchafts
Gegenſtände, Möbel, Betten, Kleid
ungsſtücke, verſchiedenes Brennholz,
Weinfäſſer u. ſ. w.

Jeſſen, Oktober 1901.

Lehmann.
Rothwild

und

Rehwild
ianſt gegengſoſortige Eaſſe

Günther Döbitz-Taucha.
KRechunngsformulare

ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

Eine kleine Wohnung
hat zu vermiethen Rich. Heinlein,



Politiſche Rundſchan,
Dentſchand.

Als ein Zeichen für die Beſſerung der
Beziehungen zwiſchen Preußen und dem Graf
Regenten von Lippe Bieſterfeld wird es an
geſehen, daß der zweite Sohn des Grafen,
Graf Bernhard, Leutnant im 8. Huſaren
Regiment, zur Geſandtchaft im Haag kom
mandirt worden iſt.

Die badiſche Regierung ordnete mit Rück
ſicht auf die ſtattgefundenen Betriebseinſchrän
kungen Erhebungen über die induſtrielle Lage
Badens und eine etwa zu befürchtende Ar
beitsloſigkeit an.

Der letzte Zollkrieg mit Rußland hat be
kanntlich manche ſächſiſche Jnduſtrielle ge
zwungen, ihre Betriebe ganz oder zum Teil
zu verlegen, und ſo ſind beſonders in Lodz
und Warſchau uſw. mit ſächſiſchem Kapital
umfangreiche Fabriken entſtanden. Ebenſo
haben vor einer Reihe von Jahren ungünſtige
Zollverhältniſſe zur Verlegung ſächſiſcher
Jnduſtriebetriebe nach den Vereinigten Staaten
und Oeſterreich gezwungen. Auch gegenwär
tig hegt man in ſächſiſchen Jnduſtriekreiſen
die Ueberzeugung, daß bei einer ungünſtigen
Wendung unſerer Zollpolitik manche Unter
nehmer geradezu durch die Pflicht der
Selbſterhaltung zur Verlegung ihrer Betriebe
in das Ausland genötigt ſein würden.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bewilligte
dem Brunsbütteler Bauverein für die Arbeiten
des KaiſerWilhelm- Kanals ein Darlehen
von 30000 Mark.

Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt
immer noch ungünſttg, ſodaß ſich dieſelbe vor
Erkältungen hüten und deshalb häufig darauf
verzichten muß, ſich, wie geplant, an Feſt
lichkeiten zu beteiligen.

Die Kanalvorlage kehrt demnächſt wieder.
In früheren Stadien während des Sommers
war es in anſcheinend halbamtlichen Auslaſſungen
als ausgeſchloſſen bezeichnet worden, daß die
Kanalvorlage dem Landtage in ſeiner nächſten
Tagung wieder vorgelegt werden ſolle. Man
ſchien namentlich den früher verhängnisvoll
geweſenen Umſtand vermeiden zu wollen, daß
die Beratungen des Zolltarifs und der Kanal
vorlage zuſammenfallen. Neuerdings ſcheint
aber in den maßgebendſten Regierungskreiſen
eine andere Auffaſſung Platz gegriffen zu haben.
Es verlautet wenigſtens an unterrichteter Stelle

daß der Landtag in ſeiner nächſten Tagung
mit der Kanalvorlage befaßt werden wird. Jn
Zuſammenhang damit und mit anderen Geſichts
punkten ſoll jüngſt auch die Stellung des
Miniſters von Thielen beſprochen worden ſein.
Aus Argentinien wird gemeldet, daß der
Ackerbauminiſter am 20. September den Mi
niſter der auswärtigen Angelegenheiten erſuchte,
bei der deutſchen Regierung die geeigneten
Schritte zu thun, damit der dem Reichstage
vorzulegende Zolltarif, ſoweit er die Einfuhr
von Quebracho, Getreide und Vieh erſchweren
würde, nicht genehmigt werde.

Prinz Heinrich von Prenßen iſt, wie amt
lich in London bekannt gegeben wird, zum
Ehrenadmiral in der briliſchen Flotte beför
dert worden. Die Beförderung gilt vom
13. September ab, dem Tage der Beförde
rung des Prinzen zum Admiral in der deut
ſchen Flotte. Jn Deutſchland wird die dem
Prinzen verliehene britiſche Auszeichnung

keinerlei Begeiſterung hervorrufen. In Deutſch
land liebt man durchaus nichts von alledem,
was John Bull thut.

Geſterreich-Angarn.
Der landesfürſtliche Komiſſar bei der

Landtagswahl in Saaz erklärte im Auſtrage
der Statthalterei, daß über die Wählbarkeit
eines Abgeordneten nur der Landtag ſelbſt
zu entſcheiden habe und er daher gegen den
geſetzwidrigen Beſchluß der Wahlkommiſſion,
welche bekanntlich die auf den Alldeutſchen
Schalk entfallenen Stimmen für ungiltig und
den Deutſchfortſchrittler Bernt als zum Abge
ordneten gewählt erklärt hat, proteſtiere

Frankreich.
Die Regierung erließ gegen den techniſchen

Unterthan Nicolaides, Herausgeber des die
Politik des Sultans verteldigenden Wochen
blattes „L'Orient“, Ausweiſungsbefehl, weil
er mehrere franzöſiſche Perſönlichkeiten heftig
angegrifien hatte.

Türkei.
Trotz der offiziellen Dementis iſt es That

ſache, daß das Nierenleiden, an welchem der
Sultan ſchon ſeit längerer Zeit leidet, wieder
äußerſt heftig auftritt. Die zur Konſultation
berufenen ausländiſchen Aerzte erklärten, das
Leiden ſei bereits derart vorgeſchritten, daß
eine Operation völlig zwecklos wäre.

Jtalien.
Die Verſuche, eine internationale Anti

anarchiſten Konferenz zu organiſtren, ſind
geſcheitert. Dagegen verſtändigten ſich die
Mächte, in Zukunft gemeinſam inſoweit ge
gen die Anarchiſten vorzugehen als ein Aus
tauſch von Auskünften über die Anarchiſten
zwiſchen der Polizei der verſchiedenen Staa
ten ſtat finden ſoll.

Spanien
Die revolutionäre Bewegung ſchreitet vorwärts.
Namentlich in Sevilla ſcheint die Sache ſehr
ernſt zu ſein. Dort kam es zu erheblichen Ruhe
ſtörungen, die den Anarchiſten zu geſchrieben
werden. Die Menge ſchleüderte Steine gegen
die Straßenbahn und ſteckte das Portal des
Erlöſer-Kloſters in Brand. Ein Volkshaufe
bewarf das Karmeliter-Kloſter mit Steinen
und richtete doct großen Schaden an. Die
Wirren wiederholten ſich. Jhre unmittelbare
Urſache war die Entlaſſung von Arbeitern der
keramiſchen Fabrik Cartuja. Die Entlaſſenen
bewogen nun die Genoſſen anderer Unterneh
mungen zu einem allgemeinen Aus kande. Sogar
in der ſtaatlichen Tabakfabrik ruht die Arbeit.
Die Regierung erachtet die Vorgänge als ſehr
bedenklich. General Ligue meldete telegraphiſch,
die Aufrührer hätten auf die Truppen geſchoſſen.

Amerika.
Wider aller Erwartung iſt Johann Moſt

zu einjährigem Gefängnis wegen eines unter
dem Titel „Mord gegen Mord“ in der Mo
ſtiſchen „Freiheit“ erſchienenen Artikels ver
urteilt worden. Der Artikel war lange Jahre
vorher geschrieben. Der Richter, der die
Entſcheidung fällte, führte aus, angeſichts der
ſchlimmen und verbrecheriſchen Natur dieſes
Artikels könne der Verurteilte ſich nicht da
rauf berufen, daß derſelbe in der Abſicht
geſchrieben ſei, ausſchließlich „gekrönte“ Häup
ter umzubringen. Der Artikel verherrliche
den Mord als alleiniges Heilmittel gegen

15 Jahren nochmals veröffentlicht wurde, er
höhe nur den verbrecheriſchen Charakter
ſeiner neuerkichen Wiedergabe. Die Wieder
veröffentlichung des Artikels verrate die
wohlerwogene Abſicht, die Lehren des Arti
kels, der an ſich ſchon einen verbrecheriſchen
Akt vorſtelle, zu verbreiten. Es ſei unnötig
darzulegen, daß der Artikel mit der Ermor
dung Me. Kinleys im Zuſammenhang ſtehe
Vor dem Geſetze werde Moſts Verbrechen
genau ſo beurteilt, wie wenn Me. Kinley
nicht ermordet worden wäre. Der Mord des
Präſidenten laſſe Moſts Verbrechen, dis da
rin beſtehe, daß er ſeine teufliſche Lehre
verbreite, nur noch größer erſcheinen.

Aus San Juan auf Puerto Rico wird
gemeldet, der frühere Präſident von Venezuela,
Andrade, führe eine Expeditivn an, welche
anfange November in Venezuela landen und
Caſtro zu ſtürzen beabſichtige. Die Aufſtän
diſchen in Curacao treffen Vorkehrungen für
den beabſichtigten Einfall.

China.
Nach einer Meldung aus Peking ſoll China

von Rußland jetzt die Räumung und Heraus-
gabe der Mandſchurei verlangen. Die Mel
dung beſagt, Li-hungTſchang habe den ruſſi
ſchen Geſandten Leſſar zweimal innerhalb
einer Woche beſucht; es ſei keine abſolut ver
läßliche Mitteilung über den Gegenſtand ihrer
Unterredung zu erhalten; aber chineſiſche Be
amte behaupten, LihungTſchang habe an
Leſſar das dringende Verlangen geſtellt, daß
die Mandſchurei wieder an China abgetreten
würde Leſſar habe darauf vorgeſchlagen, daß
China einen Sondergeſandten nach Petersburg
ſende, um über die Bedingungen zu verhan
deln; Li-hungTſchang beabſichtige jetzt,
Tſchangtſchitung, ſeinen größten Feind, mit
dieſer Miſſion zu betrauen.

England und Tranusvaal.
Selbſt engliſche Zeitungen nennen die Er

ſchießung von Burenoffizieren einfach Mord
Sie geben ihrer Befürchtung Ausdruck, daß
nun auch die Buren engliſche Gefangene er
ſchießen, wie das ja auch Botha und andere
Kitchener bereits mitgeteilt haben. Botha iſt
glücklich entkommen und es herrſcht ſtarker
Nebel, bei dem die Engländer nicht ſehen
können, wohin die Buren ziehen. Das Ge
lände iſt ſehr ſchwierig, voll Geſtcüpp und
da die Buren in lauter kleinen Trupps mar
ſchieren, um ſich ſpäter an geeigneter Stelle
wieder zu ſammeln iſt die Verfolgungſehr ſchwer.

An die Stelle ehrlicher Waffen iſt auf
engliſcher Seite jetzt definitiv der Strang des
Henkers getreten. Noch vor einem Monat,
als man erfuhr daß Kitchener um die Er
laubnis nachgeſucht habe, ſtrengere Mittel zur
Unterwerfung der Buren anwenden zu dürfen,
fragte man ſich verwundert, welche Mittel denn
Kirchener zur Terroriſtrung der Buren
bevölkerung noch zur Hand habe. Inzwiſchen
hat England, das gottſelige England, das mit
der Bibel in der einen und der Schnapsfla
ſche in der anderen Hand ſeit einem Jahr
hundert in der Welt ſogenannte Kultur ver
breitet, bewieſen, daß ſeine ſchändliche Kriegs
führung, die mit dem Völkerrecht und ähn
lichen Dingen ſchon längſt nichts mehr zu
thun hat, doch noch einer Steigerung fähig

alle Herrſcher. Die Thatſache, daß der Ar
tikel ſchon vor 50 Jahren einmal und vor

Jſt auch der Weg verborgen,
Der heim m ch bringen ſoll,
Bin ich doch ohne Sorgen,
Den Führer kenn' ich wohl

Im Eulenturm-
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.)

allgütige Gott alles zum Beſten lenken.
„Wollen Sie gefälligſt die Unterſchrift

und die amtliche Beglaubigung prüfen
In ſtarrer Verwunderung ſchaute Konrad

den Juſtizrat an.
„Das iſt alles

„Das iſt alles. Uebrigens wirft das Haus
beinahe viertauſend Mark Mietzins ab, wie
Sie aus dieſer Mieterliſte erſehen wollen.
Hier iſt die Liſte der Freiwohner, einige alte
Frauen und Männer, und hier iſt die Liſte
der Perſonen, welche mit der Mietzahlung
im Rückſtande ſind, unter den letzteren Per
ſonen fi uriert Herr Anton Rulaud, welcher
mit ſechs fälligen Vierteljahrsmieten, für das
Vierteljaler fünfundſicbzig Mark, macht ins
geſamt 450 Mark.

„Aber das intereſſſtert mich ja garnicht!
Sagen ſie mir nur, was es für eine Be
wandnis mit dem zweiten Teſtament und
meiner Verheiratung hat?“

„Das bedaure ich! Jch vermag Jhnen
Das zweite Teſtament

iſt verſchloſſen und verſiegelt und in je einem
Exemplar bei mir und auf dem Amtsgericht

Nur die Unterſchrift des

nichts zu verralen.

deponiert worden

(11

Falls ſich mein Großneffe aber bis dahin
noch nicht verheiratet haben ſollte. Möge der

der Verſtorbenen iſt amtlich beglaubigt wor
den, üler den Jnhalt des Teſtamentes iſt
nicht das Mindeſte bekannt, der Jnhalt ſoll
erſt laut teſtamentariſcher Beſtimmung nach
Jhrer Hochzeit bekannt gemacht werden.

b Das iſt ja im höchſten Grade wunder
ar

„Alte Damen folgen oft ſehr ſeltſame
Jdeen. Aber Verehrteſter, wollen Sie jetzt
Papiere, Belee, Rechnungen uſw. prüfen
und mir dann gefälligſt Entlaſtung erteilen
Ueber das Kapilalvermögen, welches beiGrott
ler und Kompagnie im Depot liegt, werde ich
Jhnen pünktlich Rechnung ſtellen

„Ja, ja, es iſt alles in Ordnung ich
vertraue Jhnen o

„Von Vertrauen iſt hier keine Rede, ſon
dern von der geſetzlich vorgeſchriebenen Form.
Wollen Sie dann gütigſt dieſe Papiere prüfen
und mir dieſe Scheine unterſchrieben zugehen
laſſen. Jch habe jetzt keine Zeit mehr

Konrad unterſchrieb haſtig die Quittungen
und Entlaſtungsſcheine.

„Da haben Sie ihre Paviere!“
„Die ſcheinen das abgekürzte Verfahren

zu lieben,“ entgegnete mit ſatiriſchem Lächeln
der Notar und ſchob die vollzogenen Papiere
in die ſchwarze Mappe.

„So habe ich denn die Ehre, mich Jhnen
zu empfehlen Vielleicht ſehen wir uns dann
und wann im Eulenneſt wieder.

Konrad war es ganz wirr im Kopfe. Er
ging mit großen Schritten in dem Zimmer
auf und ab, nachdem ſich der Notar entfernt
hatte, blieb endlich vor dem Bilde ſeiner

Seſtamentes und die volle geiſtige Ge, undheit Großtante ſtehen, das, von irgend einem

geweſen iſt.
Aus Kapſtadt ſchreibt ein dort anſäſſiger

ſchlechten Farbenklexer gemalt, über dem Flügel
mit der Janitſcharenmuſik hing und recht
ſpöttiſch auf den Großneffen herablächelte,
und rief, indem er die Hand drohend empor
reckte:

„Alſo auch im Grabe noch willſt Du
herrſchen und kommandieren, über das Leben
Deiner lieben Anverwandten beſtimmen? O,
ich entſinne mich noch recht gut, wie Du
meinen armen Vater gequält haſt! Wie Du
ihm die Mittel zum ſtudieren vorenthalten
haſt, als er nicht nach Deinem Willen ſtudie
ren wollte, ſondern ſich auf die hiſtoriſchen
und philoſophiſchen Studien warf! Er hat es
mir ſelbſt erzählt mit bilteren Worten. Und
ich entſinne mich noch, wie Du uns gequält
haſt, als ich meiner Herzensneigung folgend,
eine Kunſtakademie beſuchen wollte! Damals
hatte mein Vater nicht das überflüſſige Geld,
um mich noch Jahre lang unterhalten zu kön
nen. Er wandte ſich an Dich, aber Du ſchlu
geſt ſeine Bitte rundweg ab, Du wollteſt uns
nur unterſtützen, wenn ich eine andere Lauf
m einſchlüge und meine Künſtlerpläne fallen
ieße.

Du machteſt mir den Vorſchlag, Offizier
zu werden, Du wollteſt mich reichlich unter
ſtützen, und da gerade in jener Zeit der große
Krieg gegen Frankreich ausbrach, zog ich des
Königs Rock an und folgte dem Kalbfell, halb
aus Verzweiflung, halb aus Patriotismus
Du haſt freilich Dein Wort gehalten, Du
haſt mich unterſtützt, Du haſt ſogar einmal
meine Schulden bezahlt nur als ich des
Königs Rock wieder auszog, um abermals

Deutſcher unter dem 24. September, alſo
noch vor Verkündigung des Kriegsrechtes über
das Kapland: „Hier ſieht es kritiſch aus.
Die Buren fangen an, ganz deſperat zu kämp
fen, und es kommt mir vor, als ob dieſer
Krieg ſchließlich doch ganz anders enden werde,
als wie es ſich die Engländer denken und
wünſchen. Man wirft hier dem Lord Kit
chener Unthätigkeit vor, aber der arme Mann
kann leider mit dem Material, das ihm aus
England zugeſandt wird, nichts anfangen.
Sie ſollten nur einmal die Milchgeſichter
Rekruten ſehen, die hierherkommen! Sollen
die etwa die wetterfeſten Buren niederkämp
fen! Niemals! Man thut dem Lord Kitchener
Unrecht. Meiner Anſicht nach iſt es dem
Organiſationstalent des Lord Kitchener zu
verdanken, daß die Englänver überhaupt noch
Pretorig und Johannesburg beſetzt halten.
Seien Sie ja nicht überraſcht, wenn Sie
eines ſchönen Tages die Nachricht erhalten,
daß der engliſche Oberbefehlshaber ſich auf
Johannesburg zurückgezogen habe, weil er
Pretorig nicht mehr halten könne. Das
kann gar bald geſchehen! Kitchener wird
ſich freuen, aus Südafrika wezukommen. Sein
Nachfolger thut mir leid, der eine ſo verfahrene

Affaire weiterführen muß. Jch könnte Jhnen
Thatſachen bezüglich der engliſchen Militär
Verwaltung erzählen, die ganz unglaublich, ja
ſaſt unmöglich erſcheinen, aber wahr ſind. Das
kann ja ſo nicht weitergehen und muß zu einer
Kataſtrophe führen. Her erklärt man ſich das
Verhalten der Mächte dadurch, daß man an
nimmt, es paſſe ihnen ausgezeichnet, daß ſich
England in Südafrika zu Tode blutet und
dis zur Ohnmacht ſich ſchwächt. Nun, für die
Zukunft Afrikas iſt es wohl auch beſſer, daß
das Land du ch eigene Kraft freigeworden und
einer anderen Macht nicht verpflichtet iſt.“ Jm
Frühjahr war der Schreiber dieſes Briefes
noch der Anſicht, daß die Buren von der großen
engliſchen Uebermacht zerdrückt würden. So
hat ſich die Lage verändert

Eine Schreckensſrene.
Ein in den Annalen der Eiſenbahngeſchichte

wohl noch nicht dageweſenes Vorkommnis
ſpielte ſich in dem Bahnhofe Trudering bei
München ab, der erſt kürzlich der Schauplatz
eines Raubmordverſuches war, den der Sta
tionsaufſeher Stadler glücklich abwehrte. Seit
dieſer Zeit geht das Perſonal dieſer Station
nicht mehr unbewaffnet zun Dienſte. Jn
vorletzter Nacht nun hatte wieder Stadler den
Dienſt in Trudering zu verſehen. Er legte
ſich nach Durchfahrt des letzten Schnellzuges
von Wien um 12 Uhr nachts zu kurzer
Ruhe auf das Dienſtbett, ſchlummerte wahr
ſcheinlich hierbei leiſe ein und nahm deshalb
nicht wahr, daß der fällige Güterzug nach
Roſenheim bereits vom hieſigen Oſtbahnhofe
abgegangen und abgeläutet war. Der üter
zug hielt in Trudering an, weil er Wagen
abſtellen oder mitnehmen ſollte, und da der
Zugführer Braun aus Roſenheim niemand
vom Stationsperſonal auf dem Perron ſah,
ging er zum Dienſtzimmer und öffnete deſſen
Thüre, um den Dienſth benden zu finden.
Letzterer ſchreckte bei dem Eintritt des Zug
führers jäh von ſeinem Lager auf, griff nach
dem bereitgelegten ſcharfgel denen Revolver
und ſchoß auf den Eintretenden, den er in
ſeiner Aufregung für einen neuen Einbrecher

Deine Unterſtützungen auf. Gott ſei Dank,

ſchon im Grabe ruhten, ſie hätten die Ent
täuſchung nicht mehr erlebt, daß ich ein ſchlechter

bin! Und wer iſt daran ſchuld Du, die mir
nicht erlaubt hat, meiner Herzensneigung zu
folgen. Und jetzt willſt Du meiner Herzens
neigung wieder Feſſeln anlegen? O ich weiß,
Du willſt, daß ich mich mit der Kouſine Olga
Grottler, die mir nach Deinem Tode einen
Brief ſchrieb, einen Brief ſo falſcher Gefühle,
ſo hochtrabender Ph'aſen, daß ich es nicht

ſondern mich noch tiefer in die Wildnis hin
einbohrte. Nein, nein und tauſendmal nein,
ich heirate Olga Grottler nicht!“

Konrad ſchlug mit der flachen Hand meh
rere Male auf den Flügel, der unter dieſen
Schlägen ganz ſeltſam ſeufzte und ſtöhnte
und in zitternde Bewegung geriet.

Mauer, an welcher der Flügel ſtand, mitge
teilt haben, denn plötzlich löſte ſich ein kleines
Bild von der Wand los und fiel zur Erde
nieder, ſodaß das Glas des Bildes in Stücke

zerſprang..
Konrad hob das Bild auf. Es war das

kleine, zierlich gemalte Paſtellporträt eines
hübſchen, jungen Mädchens mit roſigem
Kindergeſichtchen, purpurnen Kirſchenlippen,
um die ein halb ſchelmiſches Lächeln ſchwebte,
mit herrlichen tieſblauen, von dunklen Wim
pern umrahmten Augen nnd prachtvollem gol
digblonden, kurzgehaltenen Lockenhaare.

zu Pinſel und Palette zu greifen, hörten Ueberraſcht ſah Konrad das Bild an.

daß mein guter Vater und meine gute Mutter

Offizier und ein ſchlechter Maler geworden

über das Herz brachte, ſofort heimzukehren,

Die Bewegung mußte ſich auch wohl der



S

Faächer, Albumblaätter und ſolche Sachen, die

al hinnbergehen

hielt. Stadler traf leider nur zu gut. der
Zugführer Braun wurde durch das Herz ge
ſchoſſen und ſtarb faſt augenblicklich. Er ſank
zu Boden, wurde von den herbeieilenden
Bremſern und dem faſt verzweifelnden Sta
tionsaufſeher Stadler auf die Matratze gebet
tet, und alles wurde verſucht, den Unglückli
chen ins Lebenzurückzurufen. Vergeblich! Der
ſpäter erſchienene Arzt konnte nur den Tod
konſtatieren. Ter Güterzug aber mußte weiter
und ſetzte ohne ſeinen Zugführer die Fahrt
fort. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich ſofort
an den Thatort. Jm Dienſtzimmer des Bahn
hofes Trudering liegt die Leiche des Erſchoſſe
nen; der unglückliche Thäter iſt natürlich ſoſort
vom Dienſte abgetreten. Er wird wohl wegen
fahrläſſiger Tötung verfolgt werden, allein
die vorausgegangenen Umſtände dürften wohl
als mildernd ſehr ins Gewicht fallen. Es
iſt keine Klenigkeit, auf ſolch exponierter
Station, wo Geſindel aller Art herumſtreicht,
nachts allein Dienſt zn thun. Zugführer
Braun hinterläßt eine Frau, die ſeit vier
Jahren krank iſt, und fünf unverſorgte Kinder

Gerxichtshalle.
Koburg. Aufſehen erregt hier ein Prozeß gegen

den freiſinnigen Landtagsabgeordneten Redakteur
Heuſinger wegen unberechtigter Führung des Doktor
titels. Jn der Verhandlung wurde nachgewieſen,
daß Herr Heuſinger nicht allein den Doktortitel ſeit
18 Jahren zu Unrecht trägt, ſondern daß derſelbe
auch ſeine Lehrſtellen mit Hilfe eines gefälſchten
Zeugniſſes über das mit Auszeichnung beſtandene
Staatsexamen erlangt hatte. Herr Heuſinger gab zu,
daß er den Titel zu Unrecht geführt habe. Das
Urteil lautete auf 150 M. Geldſtrafe. Jnzwiſchen iſt,
wie verlautet, Redakteur Heuſinger aus Koburg ver
ſchwunden.

Aus aller Welt.
Aus Furcht vor Strafe hat ſich in Ber

lin das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Hedwig
Ebeling das Leben genommen. Das Mäd
chen diente bei dem Rentier G. und teilte
eine Bodenkammer mit einer am I. d. M.
zu ſezogenen Köchin. Dieſer nahm ſie heim
lich zwei Paar Strümpfe, ein Stück Seide
im Werte von 20 Mark und einen Stuben
läufer aus dem Korbe weg. Die Beſtohlene
vermißte die Sachen alsbald und teilte den
Verluſt ihrem Geliebten mit, der der Polizei
Anzeige machte. Als die junge Magd ihre
That entdeckt ſah, verſchwand ſie aus den
Wohnung. Leute aus dem Hauſe fanden ſie
mittags als Leiche auf dem Boden wieder.
Sie hatte ſich erhängt.
Leidensgeſchichte einer Schulreiterin.
Mit der auch in Deutſchland bekannten
ehemaligen Schulreiterin Baronin von Rha
den, die einſam und in größter Not in Frank
reich lebt, beſchäftigt ſich die „Republique“
in einem längeren Artikel, in welchem das
Blatt das Mitleid aller Menſchenfreunde für
die gänzlich eiblindete Künſtlerin wachzurufen
ſucht. Die Leidensgeſchichte der Baronin iſt
tief ergreifend. „Es war in Nizza,“ ſchreibt
die „Republique“, „am Morgen einer großen
Vorſtellung im Zirkus, als die Kammerfrau
der Baronin zu ihrer größten Ueberraſchung
von ihrer Herrin, die ſie ſoeben aus dem
Schlaf geweckt hatte, die Antwort erhielt,
daß ſie aufſtehen würde, wenn es Tag ge
worden ſei. Die Sonne aber überflutete be
reits das Zimmer mit ihren Strahlen. Die
Baronin von Rhaden war plötzlich erblindet.

Es Handelt ſich ma Am Cheorie oder Erfahrung,

ſondern um Behutſemkeit in beiden.
Feuchtersleben.

Im Eulenkurm.
Roman von O. Elſter.

(Nach druck verboten (12Wer iſt dieſes hübſche, junge Mädchen h
hier auf dem Bilde?“ fragte er die eben ein
tretende Kathrine.

„Ach,“ entgegnete dieſe lächelnd, „das iſt
ja unſer Fräulein Mia.“

„Wie? die Tochter des Herrn Ruland?
„Ja, dieſelbe, Herr Hauptmann. Das

Bild hat Herr Nuland vor 2 Jahren gemalt,
als er wieder einmal ſeine Zeit hatte. Ich
glaube aber, das Beſte daran hat Fräulein
Mia ſelbſt gethan.“

„Das Fräulein malt?“
„Ach ja, wie das ſo kommt. Sie malt

ſie durch den Händler auf der Breitenſtraße
verkaufen laßt. Sie hat oft ſehr gute Preiſe
erzielt, aber niemand weiß, wo die kleinen
zierlichen Gemälde hingekommen ſind. Sie
wurden durch einen fremden Händler aufge
kauft und verſchwanden aus der Stadt.
Aber Fräulein Mia beſtritt durch ihre Male
rei doch die Koſten des Haushalts, wenn
der Vater nichts verdiente und das
ſetzte die brave Alte im Tone der Entrüſtung
hinzu, „war die meiſte Zeit der Fall.

„Da werde ich mir doch das Atelier meiner
kleinen Kollegin einmal anſehen müſſen,“
meinte Konrad und legte das Bild vorſichtig

Ein eigenartiger Zufall wollte es, daß die
Schulreiterin gerade an dem Abend dieſes
Tages dem Publikum zum erſten Male einen
blinden Hengſt vorführen ſollte. Als die
Stunde der Vorſtellung gekommen war, wagte
die Künſtlerin, deren Augen offen geblieben
waren, nicht, die Augenkrankheit, von der ſie
plötzlich befallen worden war, bekannt zu
geben, da ſie hoffte, daß das Leiden bald
vorübergehen würde. Sie ſtieg zu Pferde und
unter dem jubelnden Beifall eines von ihrem
Wagemut hingeriſſenen Publikums, das nur
die Hälfte der Wahrheit kannte war das
ein Todesritt, bei welchem das Weib und das
Roß von ewiger Nacht umgeben waren. Was
kommen mußte, kam: einige Augenblicke ſpäter
hob man die Baronin von Rhaden mit halb
zerſchmettertem Schädel auf; ſie war mit dem
Kopf gegen einen Säulenvorſprung geprallt.
Vielleicht hatte ſie ſich auf dieſe Weiſe das
Leben nehmen wollen. Sie ſtarb aber nicht,
ſie lebt zu ihrem Unglück heute noch und führt
gänzlich erblindet, in einem elenden Zimmer
chen einer beſcheidenen Penſion zu Boulogne
ein Leben, das von bitterſter Not nicht weit
entfernt iſt. Von ihrem Vermögen, von den
Hunderttauſenden, die ſie ehemals verdiente
hat ſie nichts zu ſparen verſtanden. Jhre
letzten Koſtbarkeiten ſind ins Leihaus
gewandert. Jhr Vater, ein Greis,
iſt bei ihr und pflegt ſie mit großer Zärt
lichkeit; er ſucht in jeder Weiſe ihre lange
und traurige Agonie zu lindern. Und die
Baronin von Rhaden iſt noch nicht 30 Jahre
alt!“ Die Unglückliche iſt die Tochter eines
Kaufmanns Weiß aus Breslau; ihr Gatte,
Baron von Rhaden, war ein Abenteurer,
der einſt viel von ſich reden machte und
W Frau das Leben in jeder Hinſicht ver
gällte.

Vereitſchtes.
GEiſenbahnminiſter Thielen hat an

die Eiſenbahndirektionen einen Erlaß gerichtet,
in dem er mitteilt, von verſchiedenen Seiten
werde darauf hingewieſen, daß der Jugend
durch die auf öffentlichen Plätzen und Stra
ßen, ſowie in den Vorräumen der Stations
gebäude aufgeſtellten Automaten ſittliche Ge
ſahr drohe, da die Kinder dadurch zur
Naſchhaftigkeit und auch zum Begehen ſtraf
barer Handlungen verleitet würden. Der
Miniſter fragt deshalb bei den Direktionen
an, ob es ſich empfehle, den Verkauf von
Zuckerwaren durch die Automaten nach Ab
lauf der jetzigen Verträge darauf zu be
ſchränken, daß die Benutzung durch unbeauf
ſichtigte Kinder verhindert wird.

Liegenſchaften im Werte von 50000
Franken haben die Karmeliterſchweſtern aus
Compiegne bei Huy in Belgien angekauft und
werden ſich dort niederlaſſen.

Die Predigt des guten Briten
Wix haben in einer früheren Nummer eine
Erklärung des Erzbiſchofs von York gebracht,
die, ein Gemiſch von Frömmelet und Heuchelei
den biederen Engländern die Vertiefung in
die Bibel 2c. empfiehlt, dann werde der Erfolg
im Kampfe mit den Buren nicht fehlen. Die
Briten haben es von jeher geliebt, Gott und
Himmel mit ihren „Geſchäften“ zu verknüpfen;
ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür iſt folgendes
Gedicht Adalbert von Chamiſſos, das heute
um ſo intereſſanter iſt, als es ebenfalls an

„Jch habe hier einen Brief für den Herrn
Hauptmann

„Einen Brief
„Ja, er iſt eben vom Kaſſenboten von

Grottler und Kompagnie gebracht worden.
„Ach, etwas Geſchäftliches! Geben Sie

er.
Aber ſchon das Format und der zarte

Duft des Briefchens verrieten, daß der Brief
unmöglich Geſchäftliches enthalten konnte.

Konrad öffnete und las: Mein teurer
Vetter! Wir hören, daß Du geſtern in unſere
liebe Heimatſtadt zurückgekehrt biſt und Beſitz
von dem lieben Eulenturm genommen haſt.
Papa iſt ſehr beſchäftigt Mama hat Kopf
ſchmerzen, deshalb muß ich an Dich ſchreiben
Wir bitten Dich freundlichſt, für heute Mittag
unſer Gaſt ſein zu wollen, da Dein Haus
weſen wohl noch nicht in Stand geſetzt iſt und
Du das Eſſen im Wirtshaus müde ſein wirſt.
Du wirſt verlieb nehmen müſſen mit unſerer

einfachen Hausmannskoſt, die ich jetzt auf
Wunſch von Papa ſelbſt bereite. Hoffentlich
bringſt Du gute Laune mit und erzählſt uns
viel von Deinen weiten Reiſen. Weshalb
haſt Du damals nach dem Tode der lieben
guten, alten Tante, nicht auf meinen Brief
geantwortet, Du böſer Vetter? Alſo wir
erwarten Dich heute Mittag zu unſerm ein
fachen Mittagseſſen.

Mit herzlichen Grüßen von Papa und
Mama verbleibe ich Deine Kouſine Olga

Grokt leer.Poſtſkriptum! Mein Brüder, der Ritt
auf den Schreibtiſch. Ich werde gleich ein

e

Mit vielen Grü
meiſter, iſt auch a auf e

Papiere ſind bis jetzt ſo geblieben. Sie

dern anknüpft. Es lautet:
Die Predigt des guten Briten.

(Wahre Anekdote.)
Als Anno dreiundachtzig ſich zum Krieg

Gerüſtet Engelland und Niederland,
Ward beiderſeits gebetet um den Sieg.

Früher in Holland, als in Engelland.

Nach kräft'ger Predigt betend am Altar,
Und führte vor dem Höchſten ſeine Klage
Du wirſt Dich noch erinnern, Herr, es war

Wie heute wir, Dir Bußgebete dar.

Sie uns um Deinen Segen zu betrügen,

der falſchen Otternbrut; ihr gutes Recht
Und frommes Thun iſt eitel, eitel Lügen!
Glaub uns und mir, ich bin Dein treuer Knecht

Wir Engelländer ſind ein fromm Geſchlecht
Sei Du mit uns und ſegne unſre Waffen
Wie treffend und wie zeitgemäß wären die
Worte des guten Predigers, ſpräche er heute
im Namen der Buren!

Ein Kaſten mit Staatsgeheimniſſen,
der feſt verlötet iſt und die Bemerkung
trägt: „Erſt hundert Jahre und ſechs Mo
nate nach meinem Tode zu öffnen“, wird in
Rußland aufbewahrt. Dieſer Zeitpunkt muß
jetzt etwa gekommen ſein. Das Verlöten
des Kaſtens muß vor dem 12. März 1801
ſtattgefunden haben, aber wahrſcheinlich nicht
viel früher. Der Todesfall, auf den ſich
die Bemerkung bezog, war der des Zaren
Pauls I. Die damals von ihm verſiegelten

waren damals ſehr wichtig und würden auch
jetzt von Intereſſe ſein. Sehr wahrſcheinlich
beziehen ſie ſich auf die Verbindung Ruß
lands, Preußens und Frankreichs gegen Eng
e ren Zuſtandekommen Paul J. eifrig

etrieb,

Die Eiſenbahnen in China, ſoweit ſie
von Deutſchen und andern Völkern erbaut ſind,
haben nunmehr auch eine Stelle im Reichs
Kursbuch gefunden.

Der Milchkrieg in Berlin ſcheint mit
einer Niederlage des Milchringes endigen zu
ſollen. Es iſt den Milchhändlern nämlich
gelungen, mit ſächſiſchen Molkereien Abſchlüſſe
zu machen, die ihn n eine tägliche Milchzufuhr
von 40 000 Litern ſichern. Die Milchcentrale
wird zwar deshalb den Kampf noch nicht
aufgeben, aber ſie hat dadurch an Ausſicht
verloren, in demſelben zu ſiegen.

Sehr richtig! Der Ausſchuß für das
öffentliche Geſundheitsweſen in Jerſey City
in Nordamerika iſt zur Ueberzeugung gelangt,
daß das Sammeln von Zigarren und Zigar
rettenſtummeln und der Verkauf des daraus
gewonnenen Tabaks zur Verbreitung anſtecken
der Krankheiten, wie Krebs und Schwindſucht,
beiträgt und hat die Polizei erſucht, die Jta
liener, die dieſen Handel treiden, ſtreng zu
beſtrafen

König Eduard VII. hat ein ſeltenes
Glück, Gegenſtände, die für immer verloren
ſcheinen, wiederzufinden. Als er noch ganz

einen Kampf zwiſchen Engländern und Hollän jung war, fand er auf einem Hügel Schotl
lands unter dem Heidekraut einen Panloffel
mit einer Diamantſchnalle. Vor Kurzem fand
er in Homburg ein Federmeſſer mit Perl
mutterheft, und drei Tage ſpäter fielen ſeine
Augen auf eine goldene Uhr.
er nicht, fragte der boshafte „Gaulois“, von

Ein ausgeſchriebener Buß und Bettag fand dieſer geheimnis vollen Kraft etwas an Lord
In beiden Ländern ſtatt, doch noch acht Tage Kitchener, damit er De Wet finde!

Warum ſchickt

Am Schluß der letzten Manöver im
Hier ſtand ein Prediger vom alten Schlage, Heſſichen war das Biwakſtroh geſammelt und

zwiſchen Wörſtadt und Schornsheim aufgeſta
pelt worden. Die Jntendantur hatte es an einen

Landmann aus der Umgegend verkauft, und
Am letzten Sonntag, die Holländer brachten, dis dieſer es abholte, war ein Soldat des

Regiments 118 als Poſten bei dem Stroh
Wie Jakob einſt, den Bruder Eſau, dachten, aufgeſtellt worden. Mittags bezog er ſeine

Wache und nachmittags kam der Käufer, um
Wenn ſie die erſten an Dein Ohr ſich machten ſein Stroh zu holen, aber der wackere Valer
Glaub ihnen nicht, trau nicht den Winkelzügen landsverteidiger ließ keinen Strohhalm anrüh

ren, es ſei denn, man zeige ihm die Kauſbe
ſcheinigung vor, denn ſo lautete ſeine Jnſtruk
tion. Der Bauer hatte das Papier nicht bei

Jch habe mit der Lüge nichts zu ſchaffen; ſich und ſuhr ſchließlich brummend und ſchel
tend wieder davon, da der heſſiſche Kriegsmann
unerbittlich blieb. Abends paßte es nun dem
Landmann nicht mehr, zu dem Strohlager
zurückzufahren, er verſchob vielmehr das Ge
ſchäft bis zum anderen Nachmittag. Wie groß
war ſein Erſtaunen, als er denſelben 118er
immer noch auf ſe nem Poſt n vorfand, auf
dem er über 24 Stunden geſtanden hatt Die
Bürgermeiſterei Wörſtadt quartierte zunächſt
den totmüden Mann ein und tags darauf
machte ſich dieſer dann auf de Weg nach
ſeiner Garniſon Worms, nicht ohne ſich zuvor
mit einem Atteſt des Bürger meiſteramts ver
ſehen zu haben, worin beſcheinigt war, weshalb
n über 24 Stunden Poſten „wegzum ſchen

atte.
Fie Ansgaben der Stadt Berlin für

Unterrichtszwecke im Jahre 1900 1901 be
trugen für ein Kind der Gemeindeſchule 63
Mark, 94 Pf. (2,94 M. mehr als im Vor
jahre), für einen Realſchüler 133, 48 M.
(10,56 M. mehr als im Vorjahre), für eine
Schülerin einer höheren Mädchenſchule 41,48
Mark (2,41 M. mehr als im Vorjahre)
und für einen Schüler einer anderen höheren
ſtädtiſchen Lehranſtalt 145,90 M. (3 Mak
mehr als im Vorjah e).

In einem kleinen verlorenen Wal
deck'ſchen Dörfchen, das ſonſt Soldaten nur
in der vereinzelten Geſtalt von Urlaubern
kennt, war maſſenhafte Einquartierung an
gemeldet. Eine brave Schäfersfrau ſollte
einen Oberſt ſogar einen Grafen in
Pflege nehmen. Da ob große Aufregung
und Freude. Als ſie aber ihren Hausſchatz
auf eine ſtandesgemäße Bewirtung überſieht,
wird es ihr klar, daß doch einiges fehlt.
Zuerſt will ſie die Dinge in der Pfarre des
Nachbardorfes leihen, aber die Erwägung,
daß ſie die Sachen auch bei der für ſpäter
noch in Ausſicht ſtehenden Einquartierung
gut gebrauchen kann, veranlaßt ſie, das
Fehlende käuflich zu erſchwingen. Sie kauft
ein Waſchbecken, einen Bettvorleger und
eine Zahnbürſte.
WÜÄI]Xn]]nnnnnnxnggaaiG—ämt]“'sxns re

Ein malitiöſer Freund. Arzt (renommirend):
„Jn der letzten Woche ſind wieder verſchiedene
meiner Patienten g. geworden Freund:
„Da biſt Du ſelbſt Schuld daran! Warum
bekümmerſt Du Dich nicht mehr um Deine Patienten

Da hatte er es! Kaum heimgekommen in
die alte Klauſe, umfingen ihn ſchon wieder
die Verpflichtungen und Feſſeln der Verwandt
ſchaft und Bekanntſchaft.

Jhn ſchauderte. Der Jugendfreund, Pro
feſſor, Oberlehrer Dr. Rönneberg, würde
ihn in die honette Geſellſchaft des Stamm
tiſches auf dem Bahnhofe einführen. Kouſine
Olga würde ihn als Tänzer für die nächſte
Saiſon in Anſpruch nehmen und Papa und
Mama ihn mit Einladungen zu ihren Soireen
und Geſellſchaften beehren.

Aber was ſollte er beginnen Ein Jahr

Auch die Einladung Grottlers konnte er der Stadt verſammelt el

feld abpatroullierend.“ Es war ſo ziemlich
das einzige Bild, welches Konrad bislang
zu einem einigermaßen anſtändigen Preiſe
verkauft hatte. Jn ſeinem Herzen quoll ein
Gefühl der Dankbarkeit ſeinem Onkel und
Gönner gegenüber empor, ſodaß er ſich ent
ſchloß, der Einladung Olgas Folge zu leiſten.
Einmal mußte ja doch der Anfang gemacht
werden.

77

Bee Gortſetung folst



Winter Saison 1901.
I Jn arsſßter Austahl am Lager: Bl

Damen-Jackets
Damen-Palet
Damen- Kragen
Golf- Capes
Kinder-Tackets
Baby- Mäntel

in
in
in
in
in

ots
allen Längen,

allen neuen Farben und PVacçons,
allen neuen Farben und Pacçons,

glatt und bestickt,allen Längen und modernen Parben, Stück 50 55
allen Grösven und neuen Stoffen,

für Kinder von 2 bis 6 Jahren,

Stück

Stück 1,

Stück 2,50 50
Stück D,

2.50 100

Stück 4,50 S

Mark.
Mark.
Mark.
Mark.
Mark.
r.

00 95

25
15

75

Spezialität: I pPlüſehJaekets und Plüſch Kragen.Forkwährend Eingang von Renuhriten in eleganten Jachrts, Jaccos, Capes und Abend- Müntenn

S. Hirschfeld, Wittenberg, HohnarktCollegienſtr.

e verloreniſt die Zeit des Stiefelputzens: „Juror-
Feettglanz“ von B. Günther Genthin.

Wird nur aufs Leder aufgetragen, nicht
M gebürſtet, ſofort hoher Glanz. Nicht
Lack oder Säure aber Fett ent
M haltend, à Doſe 10 farbig 20 f.
I Sfd. Doſe 1 k. Alleinverkauf für:

Annaburg: Otto Riemann,
Jeſſen: C. A. Thomee,
Schweinit Otto Winkelmann.

Obige Firmen vergeben auch weitere

Niederlagen

Honig-Malz
Bayr. Malz-
Bunt.-Malz
Pfeffermünz-Küchel,
Cacavpulver a Pfd. 2,00 Mk.

Bonbons,

in Preislagen von Mk. I,-

Kiederlage in Annaburg bei

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“.
Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Jeſſen bei Theock. Bantsch-

Unuübertroffener

J. G. Hollmig's Sohn-

empfiehlt Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Staunend
billig ſind unſere allgemein beliebten und durch

viele Anerkennungen ausgezeichneten

10 Uhren- Spezialitäten
Nickel-Remontoir vorz. Sorte Mk.Schwarz Stahl Remontoir
Dieſelbe mit Sprungdeckel
Goldin-Sav. (Sprungdeckel)
Echt Silber HerrenRemontoir mit

dopp. Goldrand prima
Dieſelbe für Damen
Schwarz Stahl Taſchenweckeruhr,

vorz. genau u. laut weckend
Silber Anker Sav. (Sprungdeckel,

3 Silberdeckel, 15 Rubis, dopp.
Goldrand, reich graviert

Schwarz Stahl Kalenderuhr mit
ſelbſtthätigem r

Gold. Damen Ahr m. f. EmailleDecorat., 10 Rub., nen Fagon 13.
Preiſe verſtehen ſich zollfrei bei Abnahme von

3 Stck. pro Sorte. Einzelne Muſter Mk. 1.
mehr Umtauſch geſtattet. Verſandt prompt
gegen Vorausſendung oder Nachnahme durch das

Ahren Engros Haus

Kommen F Co. See
GGriefporto 20, Karten 10

Magdeb. Scuerkol
ung Wilh. Kühnaſt.

S Huſten ſtillen
die bewährten und feinſchmeckenden

Kaiser“s
Brust-Garamellen

27 40 notariell beglaubigte
Zeugniſſe verbürgen

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh u. Verſchleimung. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet 25 Pf.
Niederlage bei 0. Riemann, Annaburg.

in einfacher und eleganteſter Ausführung,

Puppenwagen,
blane Handwagen,

Reiſe-, Waſch,Hand u. Lu usKörbe,
alle Sorten iepen,

Kinderſtühle,
Bürſten, Beſen und

Wäſchepuffs
empfehle zu billigſten Preiſen und bitte bei
Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

billig ausgeführt.
Hochachtend

Gustav Hildebrandt,
Korbwaarengeſchäft.

Annaburg, Mittelſtraße.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kinderwagen

Reparaturen werden prompt und

Rollſchinken

Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche MettwurſtBrühwürſtchen, à Paar 10 n

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnen T ff. Kasseler,

à Pfd. 80 Pfg.(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige

Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt

Rich. Heinlein.

Knaben Anzüge
von 3 Mark an,

Knaben-ILoden- Joppen
von 2 Mark an,

Knaben- Mäntel
von 3 Mark an,

Herren-Ioden- Joppen
von 4.50 Mark an,

Zoll- Inhalts Erklärungen
nd zu haben in der Exped. d. Ztg,

Carl Quehl,

und Winter
empfehle in größter Answahl:

Werren-Winter-üherzteher

von 10 Mark an,
Herren Anzüge

von 12.50 Mark an,
er NMädchen-Jacken

von 2.50 Mark an,
Mädchen- Mäntel

von 3.50 Mark an,
e Damen-Jacken von 4 Mark an.

Minhis

der bereits angekündigte Cursus für
Tanz ung Anstandslehre am

Es wird hiermit bekannt gegeben, daß

Mittwoch den 23. d. Mts.
im Saale des Herrn Dubro beginnt.

Anfang für Kinder Nachm. 4 Uhr,
für Erwachſene Abends S Uhr.

Hochachtend

Carl Rost,
Tanz und Anſtandslehrer.

e b. Hamburg.

à Pfd. Mt. i

e Nalerschnle 1901 wied. höchste
Auszeichnungen, grösste PFach-
S Schnle für Decorationsmaleh I Programm frei.

üssige SpKohlenſänre
zum Bier-Ausschank empfiehlt bei
regelmäßiger Abnahme billigſt die

Annaburg.

Walde gloegsehom
Sonntag den 20. Oktober

S Konzert
des bekannten Bassisten

Theo Zipper
und des Wiener

Wasoherwmadl-Gesangs-Pnsembles.

Anfang S Uhr. Eintritt 50 Pf.
Billets A. 40 Pf. im Vorverkauf bei

Herrn Conr. Müller u. im Waldſchlößchen.
Es ladet ergebenſt ein

Theo Zipper-

Zur irmehkrierim „Annaburger r rir

am Sonntag clen 20. October
ladet höfl. ein.Für gute Speiſen und Getränke wird
beſtens geſorgt.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Hochachtungsvoll

Hermann Beck.

d S
Die Verlobung unserer Tochter

Gertrud mit dem Lehrer Herrn
Hans Krause beehren wir uns
ergebenst anzuzeigen

deS

Annaburg, im October r1901
C. KLöppe, Rendant,

und Frau Bertha n Wer
58
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